
13. Etherpad-Seminarsitzung
am 6. Juli 2020, ab 13.30 Uhr


Willkommen!

Es ist heute noch früh, erst 12.24 Uhr - dennoch sehe ich schon eine/n weiteren Teilnehmer/in wenn auch "unnamed" hier online...
Ich teste gerade das Zoom-Meeting als datenschutzrechtlich bedenkliche, aber vielleicht doch am besten geeignete (BigBlueButton ist mir in den letzten Wochen zu oft wenig benutzerfreundlich dahergekommen...) Option, um mit Ihnen allen diese Woche noch eine letzte Live-Sitzung durchzuführen, in der ich keinerlei Input liefere, sondern - wie stets vor den Prüfungen - Ihnen die Möglichkeit geben will, alle Fragen loszuwerden, die Ihnen am Ende eines Semesters (erst recht sicherlich am Ende dieses Pandemiesemesters) noch auf der Seele brennen. Wer mag kann also gleich noch mal ins Zoom-Meeting schalten, damit wir sehen, ob es auf diesem Kanal auch flutscht...
Der Link lautet:
    https://htwk-hatsicherledigt ;-)
Bis gleich!

Hallo
Hallo!
Blöde Frage: Treffen wir uns jetzt hier, oder in Zoom? Da komme ich nämlich gerade nicht wieder rein...
Ich habe unser Zoom Testmeeting gerade beendet (für alle). Wir machen jetzt im Etherpad weiter. Der technische Test scheint ganz gut funktioniert zu haben...
Ok : ) dann wundere ich mich nicht weiter!

So, legen wir also los.
Wir haben gerade via Zoom uns für Donnerstag ab 13.30 Uhr zur Online-Konsultation verabredet. Ich werde den dann aktuellen Link zum Zoom-Meeting hier reinschreiben. Und Sie bringend alle Fragen mit, die wir unbedingt noch vor der Prüfungszeit besprechen sollten. Einverstanden?
Ja
Jap
jupp

Prima. Dann frag ich mal vorsichtig nach Ihrer "Hausaufgabe" für heute! Hat sich wer mal ein beliebiges Organigramm gesucht und versucht es zu interpretieren?
Ja, die Analyse zum Organigramm der DNB ist in Opal. Ich muss aber ehrlich zugeben, dass ich nicht genau wusste worauf man achten muss. Habe es anhand der Literatur gemacht
Ich habe es gerade erst gesehen... Muß ich mir aber in Ruhe anschauen und kann dann via OPAL darauf reagieren - ok?
Ja, danke :) aber vielleicht reicht die Besprechung hier auch schon aus
Ok, dann probieren wir es hier auf die Schnelle und fangen mit dem DNB-Organigramm von Frau Reuter an:
Erste Frage, die ich habe: Wie kommen Sie auf Spartenorganisation?
DNB: https://www.dnb.de/SharedDocs/Downloads/DE/Ueber-uns/organigrammDnb.pdf?__blob=publicationFile&v=10
Dadurch, dass die DNB zwei Standorte hat, an denen jeweils Aufgabenbereiche zusammengefasst werden. Beide Bibliotheken haben unterschiedliche Abteilungen, die auch für die jeweils andere Bibliothek die Aufgaben ihres Bereiches übernehmen. 
Das ist völlig richtig, allerdings haben wir es bei ganz vielen größeren Bibliotheken mit mehreren Standorten zu tun und nicht an jedem Standort passiert exakt das Gleiche, sondern einzelne Standorte haben Sonderabteilungen, die es an den anderen Standorten nicht gibt, aber noch häufiger kommt es vor, daß es eine Aufteilung der Aufgaben zwischen Zentral- (oder Haupt-)Bibliothek und einem Netz von Filial- oder Zweigbibliotheken gibt. Spricht so etwas denn automatisch für die Spartenorganisation (wie sie Umstätter nennt) oder könnte es sich nicht doch im eine Linienorganisation handeln? Was ist denn der wesentliche Unterschied zwischen diesen beiden Systemen? (Frage ich mal gleich alle hier!)
Also wenn ich den Text von Ewert richtig verstanden habe, dann ist es bei der Linienorganisation so, dass es z.B. nur eine Abteilung Erwerbung und Katalogisierung gibt, die dann alles machen. Bei der Spartenorganisation gibt es aber Abteilung A und B die jeweils für ihre Medien Erwerbung und Katalogisierung haben. Stimmt das? (Habe mich auch sehr schwer getan, den Unterschied herauszufinden)
Sie haben recht, das ist nicht ganz trivial, weil in dem Lehrbuchorganigramm zur Spartenorganisation nur die Kürzel A und B ... verwendet werden, statt konkreter Beispielbegriffe. Im selben Text steht aber auch der wesentliche Unterschied beschrieben, der Linienorganisation von Spartenorganisation unterscheidet: Die klassische (Ein-)Linienorganisation entwickelt ihre Struktureinheiten (Haupt-, Unter-, Unter-unter-Abteilungen...) nach dem sog. Funktionsprinzip. Das heißt die jeweilige Struktureinheit ist dafür zuständig, daß feststeht, WAS dort getan wird (Bücher bestellen oder Etiketten kleben oder Medien formal/inhaltlich zu erschließen etc.). Das sog. Objektprinzip bei der Spartenorganisation geht nicht von dem aus, WAS zu tun ist, sondern von dem Objekt, das zu bearbeiten ist (von der Bestellung über alle möglichen Abschnitte des Geschäftsgangs bis zur Bereitstellung werden alle Arbeitsschritte innerhalb einer Struktureinheit erledigt).
Hilft das schon ein wenig?
Ja, danke!
Dann frage ich mal wieder alle: Was wären denn aus Ihrer Sicht sinnvolle Abteilungsbezeichnungen innerhalb einer Spartenorganisation? (Damit wir wegkommen von den Platzhaltern A und B und C...)
Zeitschriften, Monographien, Handschriften ... sowas?
 Würde ich so unterschreiben.
Ich auch. Also das Besondere der erforderlichen Arbeitsschritte z.B. bei verschiedenen Publikationsformen oder Medienarten führt nach diesem System dazu, daß es nicht EINEN Geschäftsgang (ein Fließband...) gibt, über das alle möglichen Medien laufen, sondern zu einer Trennung in verschiedene kleinere Prozesse, die nach dem Objektprinzip festgelegt werden. Das könnten z.B. auch noch spezifischer ausländische/fremdsprachige Monographien sein vs. deutschsprachige (weil man hier spezifische Kenntnisse braucht beim Erschließen u.a.m.)
Kann man auch einfach sagen, dass es in Lektorate aufgeteilt ist? Was ja gerade bei kleineren Bibliotheken oft der Fall ist. 
Nicht ganz, weil die Zuständigkeit eines bestimmten Lektors (oder Fachreferenten) nicht automatisch dazu führt, daß es getrennte Prozesse nach dem Objektprinzip gibt. 
Ein anderes Beispiel was mir einfällt, wäre die Unterteilung zwischen DVD (AV Medien) und (normalen Medien) Büchern. Wenn es dafür getrennte Lektorate gibt, müsste dort doch eine Bearbeitung durch den Referenten im Objekt Prinzip stattfinden, da es ja wirklich arbeitsteilig anders eingearbeitet werden muss, oder bin ich auf dem falschen Denkweg? 
Danke, dass Sie das so ausführlich beschrieben haben, jetzt ist es sehr viel klarer oh nein wo ist der text??  Waaaas?????? Man ich wollte mir das noch notieren :( Dito ja same :( das hab ich doch bis morgen wieder vergessen :'(
Wer hat denn den Text rausgelöscht. Kann derjenige den bitte wieder einfügen?
Dankeschön Herr Hacker! Das war wirklich eine sehr gute Erklärung :) Eine Frage habe ich aber noch zur Spartenorganisation. die Vorteile sind ja die Mitarbeiterzufriedenheit (da ihnen mehr Aufgaben / Bereiche zugeteilt werden) und dass Kompetenzdiskrepanzen vermieden werden. Wie sieht es mit Nachteilen aus? Das einzige was ich mir vorstellen kann, ist dass zum Beispiel innerhalb des Teams jemand einer bestimmten Aufgabe zugeordnet ist und bei dessen Ausfall der Prozess ins Stocken kommt. Hat jemand anderes noch Nachteile gefunden?
 Ich kann mir vorstellen, dass es von der Eingruppierung des Gehaltes schwierig wird, da muss man ja vielen Leuten nach ihren Aufgabenbereich (der in dem Fall groß ist) höher bezahlen. Ist  natürlich teurer im Personal und Personalkosten sind die höchsten Kosten und da spart man gerne, wo man kann. Zudem hat man dann auch "Experten" für einen Themenbereich, die sich in ihren Bereich ganz und gar auskennen.
Stimmt, da kommen bestimmt viele unterschiedliche Bereiche und Kompetenzen zusammen, die dann miteinander verschwimmen. 
So, jetzt war zur Abwechslung mal wieder mein langer Text futsch...
Nochmal: Die Idee hinter den spartenbezogenen Teamstrukturen ist eigentlich, daß es möglich ist innerhalb der kleineren Teams Mischarbeit zu organisieren, so daß es beim Ausfall einzelner Mitarbeiter nicht automatisch zum Stocken des ganzen Prozesses kommt. Weil jeder mal alle möglichen Arbeitsschritte machen kann und sich das nötige Know-How auf viele Köpfe verteilt. Wenn es nur einen großen Geschäftsgang für ALLE Medien gibt, ist das viel öfter ein Problem, weil es nicht für jede Funktion eine Vertretungslösung gibt. Der Flaschenhals, der bei beiden Systeme regelmäßig auftritt ist fast immer die Inhaltserschließung durch Lektoren/Fachreferenten, weil deren Kompetenzen nicht einfach von anderen Team- oder Abteilungsmitgliedern ersetzt werden können. 


Haben Sie ein konkretes Beispiel zu einer Spartenorganisation? Weil mir das bis jetzt nie über den Weg gelaufen ist. 
Nein, ich habe KEIN konkretes Beispiel - da geht es mir wie Umstätter/Ewert in ihrem Lehrbuch ;-) WAS es aber gibt, ist eine Teillösung innerhalb der Linienorganisationen, die wir in der Praxis vorfinden. Also Team-Strukturen nach dem Objektprinzip, die sich auch in die traditionelle Ein-Linien-Organisation einfügen lassen. Die finden wir fast überall, z.B. schon in unserem Organigramm der SUB Hamburg von letzter Woche.
Die Bayerische Staatsbibliothek arbeitet hat ein "Kernteam" und das "Ausleihteam" etc :) 
Nicht überall wo TEAM draufsteht ist auch ein echtes Team im Sinne der Spartenorganisation drin, aber es lohnt, sich das dann genauer anzuschauen...
Ja ich hab da mein Praktikum gemacht, die sind waren nach den Teams innerhalb der Bibliothek verteilt und hatten nur "diese" Aufgaben zu bewältigen. Ich kann ja mal auf der Website schauen, ob ich näheres dazu finde ! https://www.bsb-muenchen.de/ueber-uns/direktionabteilungen/ Jetzt wo ich mir das ansehen, sehe ich immer nur einzelne Verantwortliche, mag mal jemand drüber schauen ob ihr das als Spartenorganisation beschreiben würdet?
Also ich würde sagen nein, weil die Abteilung Bestandsabteilung und Entwicklung ja nochmal weiter in Abteilungen unterteilt ist.  
Ja, ich stimme diesem Vorbehalt zu. 
 Gut, vermerkt Danke! :) 

Wenn es in Hamburg z.B. eine Struktureinheit "E-Medien" gibt (v.a. für die Online-Angebote), dann hat das schon viel mit der Spartenorganisation aus dem Lehrbuch zu tun. Und in fast allen traditionellen Linienorganisationen finden wir einen getrennten Geschäftsgang für Zeitschriften/Periodika, einfach weil es da sehr unterschiedliche (zum Einzelkauf) Abläufe gibt, die eigentlich das Objektprinzip nahelegen.

Ich habe mir das von der KIT angeschaut. Link: https://www.bibliothek.kit.edu/cms/downloads/PDF/KIT-Bibliothek-Organisation-01-05-2020-de.pdf
Ich hätte hier in meinem Fall Einliniensystem gesagt, bin mir aber unsicher wegen der Querschnittsaufgaben. 
Die Frage nach den sogenannten Querschnittsaufgaben und deren Verortung in einem Ein-Liniensystem ist eine, die fast überall, nein, die überall besteht, aber jeweils unterschiedliche gelöst wird. Man kann (wie in Karlsruhe) daraus eine eigene (große) Struktureinheit machen, man kann sie aber auch auf einer unteren Ebene der Hierarchie verorten. Oder - dann aber ohne Unterstellungsverhältnis/Weisungsbefugnis in einer Stabsstelle bündeln. Die klassische Stabsstelle, die meist direkt der Bibliotheksleitung zuarbeitet, aber ggfs. mit allen anderen Struktureinheiten zu tun hat, wäre die Aufgabe PR/Öffentlichkeitsarbeit. Hier leuchtet schnell ein, warum diese Struktureinheit direkt der Leitung unterstellt arbeitet: Weil sie nicht nur Öffentlichkeitsarbeit für eine Teilbibliothek/Abteilung macht, sondern für die ganze Einrichtung und weil die Direktion bestimmt, wie und was über die Bibliothek nach außen vermeldet wird... Trotzdem arbeitet diese Stabstelle dann mit allen möglichen anderen Abteilungen zusammen, um ihren Job machen zu können.

Auch die Fachreferate sind klassischerweise eine "Querschnittsaufgabe", denn der Fachreferent für (sagen wir) Anglistik ist für die Erwerbungsentscheidung zuständig, ggfs. auch für die Lieferantenwahl, dann meist für die inhaltliche Erschließung und oft auch für die spezielle Vermittlung im Sinne des Ansprechpartners für spezielle Probleme bei der Benutzung/Vermittlung/Schulung etc. wenn es um Anglistik geht... Es ist letztlich unlösbar, diese verschiedenen "Hüte", die der Fachreferent aufsetzt, je nachdem, was er gerade tut, in EIN Organigramm zu bringen. Deshalb finden wir alle möglichen Lösungen, um die Fachreferenten in ein solches Organigramm einzubinden.
In der KIT-Bibliothek gehören sie unter die Überschrift "Querschnittsaufgaben", an der UB Trier finden sie sich als eigene "Hauptabteilung"...

Wir haben uns als kleine Gruppe auch mit einem Organigramm beschäftigt. Link folgt: https://ub.tum.de/organisation

Ui, da habe ich's nicht reingestellt. Aber ich hab mir die UB Trier angeschaut. https://www.uni-trier.de/fileadmin/bib/images/Organigramm_2016_A-Z.pdf
Stablinienorganisation im Mehrliniensystem. (Es bestehen Netzwerkverbindungen/Mehrlinienverbindungen zwischen den Abteilungen "Erwerbung und Erschließung" und den "Fachreferaten".)
Diese Mehrlinien gibt es aber wirklich nur bei den Fachreferaten, die als eigene Abteilung verzeichnet werden. Das ist eine Lösung für das o.g. Problem der Verzeichnung der Querschnittsaufgaben, die die Fachreferenten jeweils haben. Ich denke nicht, daß es an der UB Trier ein echtes Mehrliniensystem mit doppelten Unterstellungsverhältnissen gibt, sondern daß er nur darum ging, die Arbeitsbereiche der Fachreferenten auf diese Art sichtbar zu machen.

Stabi Berlin. Aber es nicht verschriftlicht. Kann ich aber noch machen. https://www.preussischer-kulturbesitz.de/fileadmin/user_upload_SPK/documents/mediathek/ueber_uns/rp/Organigramm_SPK_SBB.pdf
Linienorganigramm, da der Geschäftgang eine eigenständige Abteilung ist (z.B.) und die Aufgaben der Bestandpflege nicht von den einzelnen Abteilungen übernommen werden, sondern "dezentral" (ist das das richtige Wort dafür?) Achso: und die Abteilungen heißen III A, III B, III C usw. und gehören alle zu einer übergeordneten Abteilung, den Sondersammlungen.
Ja, das ist prima entschlüsselt - auch wenn das sehr grobe Organigramm nicht viel mehr Interpretation zuläßt.


Was ist eigentlich mit horizontaler Leitungskompetenz gemeint im Bezug auf die Spartenorganisation? Wie kann man sich das vorstellen?
Die Idee hat mit den damit verknüpften Team-Strukturen zu tun. Die Zahl der Hierarchieebenen aus der klassischen Linienorganisation soll damit reduziert werden. Die eigentliche Idee ist, daß jedes spartenbezogene Team nicht noch weitere Hierarchien innerhalb des Teams entwickelt, auch wenn darin Menschen arbeiten, die höchst unterschiedliche bezahlt werde und verschiedenen Qualifikationsebenen entstammen. Ggfs. gibt es nicht einmal einen Teamleiter, sondern eher jemand der als Sprecher der Teams die Kommunikation nach außen (zu den anderen Teams bzw. nach oben zur Leitung) übernimmt, aber selbst keine Weisungsbefugnis innerhalb des Teams hat. Diese Idee ist in etlichen Bibliotheken, die ich kenne, nicht gut gelaufen - wo man das versucht hat, ist man oft auch wieder einen Schritt zurückgegangen und hat sich doch für Teamleiter entschieden. Um beim Fußball sich was abzuschauen: Der Teamleiter entspricht dem Trainer, der nicht selbst Teil der Mannschaft ist, sondern hauptsächlich Teamchef. Die Alternative wäre ein Spielertrainer. Dann hätten wir eine Hierarchieebene gespart - statt vertikaler also eine horizontale Leitungskompetenz eingesetzt.

Gibt es von Ihrer Seite noch Fragen zu unseren Beispielen??
Von meiner Seite aus nicht
Von mir auch nicht
Alles deutlich klarer.

Das war jetzt unsere letzte session mit Input von Ihnen? Am Donnerstag nur Fragen?
So dachte ich mir das, ja.
Ablauforganisation, Qualitätsmanagement, diese Themen die noch zur betrieblichen Organisation gehören, "skippen" wir in diesem Semester? auch das komplette Ethik-Thema? Das ist aber schade.
Wenn wir in diesem Semester weder auf Exkursion gehen konnten noch in ausführliche Beispielpräsentationen einsteigen konnten, würde ich sagen, ja leider. Aufgeschoben ist nicht aufgehoben - wir haben ja noch ein paar Semester miteinander ;-)
Ok, soweit also erstmal : ) Reicht ja auch schon an Input -  gibt was zu tun : )
Ich habe deshalb mit Archiven/Museen/IuD angefangen, weil ich das in unserer verschriftlichten Situation für angemessener hielt - hierfür hatten wir mehr Zeit als in den "normalen" Semestern zuvor. Das Berufsbildthema habe ich schon gekürzt (siehe Ethik...) und die Organisation und v.a. die Verknüpfung zwischen Berufsbild/Ausbildung/Qualifikation und Change-Management-Problemen, die Auswirkungen auf Aufbau- und erst recht Ablauforganisation in Bibliotheken haben, ist quasi hinten runtergefallen. Wichtig für uns - das nicht aus dem Auge zu verlieren. Aber aus meiner Sicht kompensierbar, wenn wir an die noch anstehenden Pflichtmodule für Sie denken - so hoffe ich zumindest...

Bis Donnerstag ab 13.30 Uhr also! Ich wünsche noch eine erfolgreiche letzte Semesterwoche und schonmal maximale Erfolge für die dann anstehenden Prüfungen!
Herzlich
Ihr
[bookmark: _GoBack]G. Hacker



Bis Donnerstag
Vielen Dank, und bis Donnerstag
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